
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 42 (1926)

Heft: 30

Nachruf: Totentafel

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sh. âô âlufr» fdiortj. fxttt^tv.'Seitettg („SfMfterätaÜ^

Henn ber Beorganifation ber funfigemerbltchen ©rglehung
Hegt eine SBanblung im SchßnhettSftnne gu ©runbe.

$n ber jweiten .fpälfte bel oorigen QahthunbertS
Wachte ft(^ im Kunftgewerbe eine tnS Bhantaftifche ge=
Henbe gterfunft breit. äuS ber Siac^a^mung aller Stil»
arten ber Bergangenheit mar man auf bie (Stufe un»
würbiger ©röbelfunft ^erabgefunfen, bis ftd}, um bie
letjte Qahrhunbertwenbe, überall bas BebürfntS nach
ber einfügen, fonftruftio aufbauenben Kunftform regte.
ÖnSbefonbere bie großen Kunfigewerbefchulen ©eutfdf)»
lanbs unb £)fterretch§ ftnb auf ber Suche nad) einem
neuen Stil ber Qnbuftrie unb bem fpanbroerf fü^renb
vorausgegangen Seither Hat man bte Bebeutung, bie
ben Kunftgewerbefchulen für ben äuffdhwung beS @e»

WerbeS gufommt, allgemein anerfannt. £>eute bergen fte
to ftd) bie Gräfte, bie int Stanbe ftnb, fünfüerifdj unb
ted^nifcH befruc^tenb auf £>anbwerf unb ©ewerbe etngu»
Wirten.

®aS 3iel einer jeben Schule ift bte .peranjiehung
finer Qugenb, bie ben Konfurrengfampf mit ihrer Un»
welt aufgunehmen unb mit ©rfolg gu befielen oermag.
Glicht ber Bergangenheit Hat bie Scfule gu bienen, fort»
Hern ber ©egenwart unb 3uîanft. ©iefer ibealen Be»
ftimmung ift ftcH auch bie tantonale Kunftgewerbefchule
Sugern bemufjt. Q. o. 9Ji.

öerba«d$wa«(.
Säjweijerlfdiet BerfiauD für Berufsberatung. ©er

®cHmelgerifcHe Berbanb für Berufsberatung unb Sehr»
linggfürforge Hielt in Socarno unter bem Borp oon
®ggermann (®enf) unb unter grofjer Beteiligung auS
ber gangen Säjweig feine orbentlid^e ©eneraloerfamm»
taug ab. ©er Jahresbericht unb -bte JahreSredjjnung
würben geneHmigt; ber Jahresbeitrag wirb auf ber bis»
Herigen |)öhe belaffen, mit ber SJiöglicHfeit freiwilliger
®tHöHung im fiinblicE auf bie befonbern äuSlagen beS
BerbanbeS bei änlafj beS 25 jäHrigen Jubiläums im
JtädHften Jahre. ®a bie SRitgliebfcHaft beS BerbanbeS
to ben legten Jahren burch ben Beitritt gahlreidfjer pri
®ater unb öffentlicher Drganifationen fiarf gugenommen
Hat, würbe eine Beoiftort ber Innern Organisation not»

^enbig, 3" biefern jroecfe würbe ber bisherige Bor»
ftanb auf bie ©auer eines JahteS, b. !)• bis gu einer

ptatutenreoifion wtebergewählt unb iHm gur Borberei»
tung ber neuen Organifation eine Kommiffion oon fieben
pitgliebern beigefeUt. ©te Börslage Hierfür fölten oon
Hen oerfdHiebenen ©ruppen beS BerbanbeS auSgeHen.

Jentralpräftbent würbe ©ggermann (®enf) wieber»
SewöHlt. än Stelle beS gurüdgetretenen unb gum ©hren»
Hiitglieb ernannten Berufsberaters Bruberer (Speicher)
Würbe ber Bigepräfibent beS SdHweigerifdHen ©ewerbe«
BerbanbeS, 9îiggti (Ölten) gewäHlt. ätS Ort ber nâdHften
®fneraloerfammlung würbe Sdjaffhaufen beftimmt. 3Sn
Hem oon ben ©emeinbebeHörben oon Socarno offerierten
jpanfett fpradHen ber Stabtpräfibent oon Socarno, äboo»
tot SRuSca, unb ber BerbanbSpräftbent ©ggermamt.

Cotcntafei.
_ f Sdfjotieömeifier Jaïeb HSgcIi-BSgclitt in
P^ûffHûufett ftarb am 9. Oïtober nach längerer Kranf«
Hfit im älter oon 57 Jahren.

f ©Imarb »an SBalD!irdh»2:ettf$er Bern. 9i«<h
•wtgerer Kranfhett ifi tn Bern im älter oon 63 Jahren
«ürfpredHer ©buarb oon Sßalbftrch STeufcEjer geftorben.

Y war ein H^roorragenber • Jurift unb galt befonberS

äutorität auf bem ©ebiet beS gemerblidf)en
Seifti gen ©igentumS.

f Sittttttermeifier öafob grifh» bellet in SSängi
ftarb am 14. Oftober im älter oon 84 QaHren.

f ßantinfegcr» unb ©ncljDedfermeifter 0®«« 3Jicier
in 3ärttfj 2 ftarb am 17. Dftober nacH längeren Seiben
im älter oon 60 QaHren.

few««».
©cwerblidHer ^nftruftionSfurS in 3ß»äj. @S war

ein fluger ©ebanfe oon ber Bereinigung ber Beamten
gewerblicher Drganifationen ber SdHweig, einen breitägigen
QnfiruftionSfurS über ©ewerbefragen abguHalten. ©tefer
ßurS würbe in ber „5Baag" 3üridH unter Beteiligung
oon runb 300 ißerfonen mit einem Bortrag oon Siational»
rat ®r. ©fdHumi, Bern, iJMfibent beS SdHweigerifdHen
©ewerbeoetbanbeS, über SJlittelftanbSpolitif eröffnet.
®r. ©fdHumi oerftanb mit fetnen oorgüglicHen äuSfüH»
rungen bie Beteiligten wäHrenb gwei Stunben tn feinem
Banne gu Halten, ©r geicHnete flar bie Bebürfniffe unb
bie Bebeutung beS BiittelfianbeS, ber auf ber ©ntwid»
lung ber tnbioibueUen ^3erfönlidjeit fuft unb teilte biefen
tn bäuerliche, HanbmerflicHe unb inteHeftuelle Greife ein.

©ireftör ©afner ber Schweiger. Olationalbanf
referierte über „©ewerblicheS Ärebitwefen" unb probu»
gierte babei ein feHr tntereffanteS 3aHleumaterial. Seinen
trefflichen äuSfüHrungen ift gu entnehmen, baff in ber
Schweig ein Monopol an ©elb» unb Itrebitinftituten
nid^t befteHt, unb baff bem ©ewerbeftanb burch Krebit»
gemäHrung tn Hohem Bla^e geholfen wirb, ©tn SRifj»
ßanb befteHt barin, bafj bie Krcbitwürbigfeit ber eingelnen
BetriebStnhaber gewöhnlidh fehr fcfimer unb ungenügenb
ftcher feftgefteUt werben fann. 3u ber ©iSfuffion würbe
ebenfalls auf biefen SDlifjftanb aufmertfam gemacht, ber
meiftenS Schulb baran ift, bafj bem ©elbfucHer nur un»
genügenb geholfen werben fann. ©ur<h ©röffnung eines
©teuhanbbureauS in eingelnen BerufSoerbänben, welches
für bte angefchloffenen BetrtebSinhaber bie BuchHaltungS»
arbeiten übernehmen würbe, fönnte fortwährenb bie $re»
bitfähigfeit ber ©elbfucher mit aller Sicherheit feftgefteUt
werben.

©inen anbern2Beggeigte fftationalrat äug. ScHirmer,
St. ©allen in feinem Referate über „©ewerblicheS Bürg»
fchaftSwefen", ber auf lofaient Boben burch ©rünbung
etner BürgfdhaftSgenoffenfchaft, audh gum 3iele führen
fann. 3n St. ©allen retft etn folcheS ^ßrojeft gur Ber»
wirflidhung Heran, baS unter ber tatfräftigen gielbewu^ten
•Biitwirfung oon Bationalrat ScHirmer febenfaHS gute
©tfolge geitigen wirb, ällgemein war man barüber einig,
ba| bem ©ewerbejtanbe bie flüffigen Blittel in empfinb»
lieber SBeife fehlen unb baff ihm auf irgenb eine ärt
geholfen werben muff. (»3af- ©agbl.")

©ine neue ©onhaKe'Drgel f8r 3öti<h- ®i« „3ü^i<h"
sßoft" berichtet: ®ie bisherige Orgel im großen Saale
ber ©onhalle, urfprünglidH in ben frebengiger fahren für
bie alte ©onhaHe gebaut unb im Qahtx 1895 oon ber
neuen SCotihalle ©efeüfcfeaft übernommen, genügte ben

änforberungen, bte an eine moberne Kongertorgel gefteHt
werben bürfen, fett langem nicht mehr, ©er ©emifchte
©Har 3üri<h» Her mit fetnen OratortenauPhrangen neben
ber ©onhalle tn erfter Stnte interefftert ifi, hat fett oielen
fahren burch Sufnung ehteS OrgelfonbS auf einen Orgel»

gel JldrctscatMerniei
welee unfere geehrten flhonnenten $nr ^ermeilnng
non Srrtftmern nnl nehen 1er gessenea nenen
|etl nach ^ ®Its Kl reffe œitieiïes.

iiyelHini.

à âo

denn der Reorganisation der kunstgewerblichen Erziehung
liegt eine Wandlung im Schönheitssinne zu Grunde.

In der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
Machte sich im Kunstgewerbe eine ins Phantastische ge-
hende Zierkunft breit. Aus der Nachahmung aller Stil-
arten der Vergangenheit war man auf die Stufe un-
würdiger Trödelkunst herabgesunken, bis sich, um die
letzte Jahrhundertwende, überall das Bedürfnis nach
der einfachen, konstruktiv aufbauenden Kunstform regte.
Insbesondere die großen Kunstgewerbeschulen Deutsch-
lands und Österreichs sind auf der Suche nach einem
neuen Stil der Industrie und dem Handwerk führend
vorausgegangen Seither hat man die Bedeutung, die
den Kunstgewerbeschulen für den Aufschwung des Ge-
Werkes zukommt, allgemein anerkannt. Heute bergen sie
in sich die Kräfte, die in» Stande sind, künstlerisch und
technisch befruchtend auf Handwerk und Gewerbe etnzu-
wirken.

Das Ziel einer jeden Schule ist die Heranziehung
einer Jugend, die den Konkurrenzkampf mit ihrer Un-
weit aufzunehmen und mit Erfolg zu bestehen vermag.
Nicht der Vergangenheit hat die Schule zu dienen, son-
dern der Gegenwart und Zukunft. Dieser idealen Be-
stimmung ist sich auch die kantonale Kunstgewerbeschule
Luzern bewußt. I. v. M,

Vêlba«âwêîê».
Schweizerischer Verband für Berufsberatung. Der

Schweizerische Verband für Berufsberatung und Lehr-
lingsfürsorge hielt in Locarno unter dem Vorsitz von
Eggermann (Genf) und unter großer Beteiligung aus
ver ganzen Schweiz seine ordentliche Generalversamm-
lung ab. Der Jahresbericht und die Jahresrechnung
wurden genehmigt; der Jahresbeitrag wird auf der bis-
herigen Höhe belassen, mit der Möglichkeit freiwilliger
Erhöhung im Hinblick auf die besondern Auslagen des
Verbandes bei Anlaß des 25 jährigen Jubiläums im
Nächsten Jahre. Da die Mitgliedschaft des Verbandes
m den letzten Jahren durch den Beitritt zahlreicher pri
Vater und öffentlicher Organisationen stark zugenommen
hat, wurde eine Revision der innern Organisation not-
wendig. Zu diesem Zwecke wurde der bisherige Vor-
stand auf die Dauer eines Jahres, d. h. bis zu einer
Statutenrevision wiedergewählt und ihm zur Vorberei-
tung der neuen Organisation eine Kommission von sieben
Mitgliedern beigesellt. Die Vorschläge hierfür sollen von
ven verschiedenen Gruppen des Verbandes ausgehen,
-als Zentralpräsident wurde Eggermann (Genf) wieder-
gewählt. An Stelle des zurückgetretenen und zum Ehren-
Mitglied ernannten Berufsberaters Bruderer (Speicher)
wurde der Vizepräsident des Schweizerischen Gewerbe-
Verbandes, Niggli (Ölten) gewählt. Als Ort der nächsten
Eeneraloersammlung wurde Schaffhausen bestimmt. An
vem von den Gemeindebehörden von Locarno offerierten
Vankett sprachen der Stadtpräsident von Locarno, Advo-
lat Rusca, und der Verbandspräsident Eggermann.

Sstentafel,
P Schmiedmeister Jakob Ernst KLgeli-Vögelin in

?chaffhausen starb am 9. Oktober nach längerer Krank-
helt im Alter von 57 Jahren.

P Eduard von Waldkirch-Teuscher in Bern. Nach
Agerer Krankheit ist in Bern im Alter von 63 Jahren
Fürsprecher Eduard von Waldkirch-Teuscher gestorben.

war ein hervorragender Jurist und galt besonders
ws Autorität auf dem Gebiet des gewerblichen
ästigen Eigentums.

ÜS1

î Zimmermeister Jakob Frisch-Keller in Wängi
starb am 14. Oktober im Alter von 84 Jahren.

-j- Kaminfeger- und Dachdeckermeister Jean Meier
in Zürich 2 starb am 17. Oktober nach längeren Leiden
im Alter von 60 Jahren.

GMchiM»«.
Gewerblicher Jnstruktionskurs in Zürich. Es war

ein kluger Gedanke von der Vereinigung der Beamten
gewerblicher Organisationen der Schweiz, einen dreitägigen
Jnstruktionskurs über Gewerbefragen abzuhalten. Dieser
Kurs wurde in der „Waag" Zürich unter Beteiligung
von rund 300 Personen mit einem Vortrag von National-
rat Dr. Ts chu mi, Bern, Präsident des Schweizerischen
Gewerbeoerbandes, über Mittelstandspolitik eröffnet.
Dr. Tschumi verstand mit seinen vorzüglichen Ausfüh-
rungen die Beteiligten während zwei Stunden in seinem
Banne zu halten. Er zeichnete klar die Bedürfnisse und
die Bedeutung des Mittelstandes, der auf der Entwick-
lung der individuellen Persönlichkeit fußt und teilte diesen
in bäuerliche, handwerkliche und intellektuelle Kreise ein.

Direktor Gafner der Schweizer. Nationalbank
referierte über „Gewerbliches Kreditwesen" und produ-
zierte dabei ein sehr interessantes Zahlenmaterial. Seinen
trefflichen Ausführungen ist zu entnehmen, daß in der
Schweiz ein Monopol an Geld- und Kredittnstituten
nicht besteht, und daß dem Gewerbestand durch Kredit-
gewährung in hohem Maße geholfen wird. Ein Miß-
stand besteht darin, daß die Kreditwürdigkeit der einzelnen
Betriebstnhaber gewöhnlich sehr schwer und ungenügend
sicher festgestellt werden kann. In der Diskussion wurde
ebenfalls auf diesen Mißstand aufmerksam gemacht, der
meistens Schuld daran ist, daß dem Geldsucher nur un-
genügend geholfen werden kann. Durch Eröffnung eines
Treuhandbureaus in einzelnen Berufsverbänden, welches
für die angeschlossenen Betriebsinhaber die Buchhaltung^
arbeiten übernehmen würde, könnte fortwährend die Kre-
ditfähigkeit der Geldsucher mit aller Sicherheit festgestellt
werden.

Einen andern Weg zeigte Nationalrat Aug. Schirmer,
St. Gallen in seinem Referate über „Gewerbliches Bürg-
schaftswesen", der auf lokalem Boden durch Gründung
einer Bürgschastsgenosfenschaft, auch zum Ziele führen
kann. In St. Gallen reift ein solches Projekt zur Ver-
wirklichung heran, das unter der tatkräftigen zielbewußten
Mitwirkung von Nationalrat Schirmer jedenfalls gute
Erfolge zeitigen wird. Allgemein war man darüber einig,
daß dem Gewerbeftande die flüssigen Mittel in empfind-
licher Weise fehlen und daß ihm auf irgend eine Art
geholfen werden muß. (,,Zof. Tagbl.")

Eine neue Tonhalle Orgel für Zürich. Die „Züricher
Post" berichtet: Die bisherige Orgel im großen Saale
der Tonhalle, ursprünglich in den siebenziger Jahren für
die alte Tonhalle gebaut und im Jahre 1895 von der
neuen Tonhalle-Gesellschaft übernommen, genügte den

Anforderungen, die an eine moderne Konzertorgel gestellt
werden dürfen, seit langem nicht mehr. Der Gemischte
Chor Zürich, der mit seinen Oratorienaufführungen neben
der Tonhalle in erster Linie interessiert ist, hat seit vielen
Jahren durch Äufnung eines Orgelfonds auf einen Orgel-

Lei 1lâkî«e>»«>enn>sî>
«olle« ««sere geehrte« ASo»«e»te« z«r VermeiSsNs
«o» Irrtümer» ««s «ebe» der ge»s«e« se«sK
KetS ssch SW Klts Adresse «Meile«.

Ws KxxMtà

M»str. schweiz. Haudw. Zàug („Meifterolêd


	Totentafel

